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Inklusion: Beim ersten Weinheimer Forum im Rolf-Engelbrecht-Haus präsentiert die PH Heidelberg interessante Ergebnisse einer Elternbefragung

Die Bedürfnisse der Eltern erkannt

nasien, bei jeder Schulart angekom-
men. Die Zahl der Inklusionskinder
stieg von 23 Schülern auf 100 an. Aus
dieser Entwicklung lässt sich prog-
nostizieren, dass spätestens ab dem
Schuljahr 2015/16 die weiterführen-
den Schulen verstärkt zu Standorten
inklusiver Bildungsangebote wer-
den. Der AKI mahnt, „schon jetzt die
Weichen zu stellen“, sagt Amberg.

In ähnlicher Weise appellierte
Schulrätin Treiber vom Staatlichen
Schulamt Mannheim und Leiterin
der Arbeitsstelle Kooperation, an die
Weinheimer Schulen, dass die Um-
setzung der Inklusion „eine Aufgabe
aller Schulen“ ist. Sie referierte über
Rahmenbedingungen, Planungs-
stand des neuen Schulgesetzes und
die daraus resultierenden Umset-
zungsformen. Sie betonte, dass es
„eine Kultur des Ermöglichens“
braucht, damit Inklusion gelingt.

Sabine Keuthen-Brandt, Rekto-
rin der Grundschule Lützelsachsen,
gab Einblick in die Arbeit der Inklu-
sionsklasse, die sich inzwischen im
dritten Schuljahr befindet. Sie zeigte
anschaulich, wie sich ihre Schule im
konkreten Tun weiterentwickelt
und betonte, dass der gemeinsame

WEINHEIM. Beim Weinheimer Inklu-
sionsforum im Rolf-Engelbrecht-
Haus wurden erstmals die Ergebnis-
se der Elternumfrage zur schuli-
schen Inklusion vorgestellt, die der
Arbeitskreis Inklusion Weinheim
(AKI) in Auftrag gegeben hatte. Die
PH Heidelberg führte sie an 13
Grund- und 2 Sonderschulen im
Raum Weinheim durch. Eltern ste-
hen demnach der schulischen In-
klusion grundsätzlich positiv gegen-
über und sind, bezogen auf die Fort-
setzung in weiterführenden Schu-
len, weit weniger skeptisch, als
manch einer vermutet hat; dies
auch aufgrund positiver Erfahrun-
gen an Grundschulen.

Genügend Gesprächsstoff
„Die Elternumfrage bietet genügend
Gesprächsstoff, um die Entwicklung
der schulischen Inklusion positiv zu
beeinflussen“, so Arnulf Amberg,
Rektor der Maria-Montessori-Schu-
le Weinheim und Sprecher des AKI,
des ehrenamtlichen Gremiums aus
Rektoren, Lehrern, Eltern sowie
Schul- und Leistungsträgern, Im-
pulse für die Weiterentwicklung der
Inklusion geben möchte. Dies war
auch Ziel des ersten Weinheimer In-
klusionsforums. Die gute Resonanz
spricht für die Akzeptanz des AKI.

Annette Trube, stellvertretende
Sprecherin des AKI und seit Jahren
aktive Mutter stellte die große Be-
reitschaft und das fachliche Können
der Lehrer in der Inklusion heraus.
Aber es seien noch viele Belastungs-
situationen und Schwierigkeiten zu
überwinden. Arnulf Amberg ver-
glich den Stand der schulischen In-
klusion mit einem kleinen Kind, das
noch einige Jahre besondere Auf-
merksamkeit und Fürsorge braucht.

Deutlich vorangeschritten
Im Raum Weinheim ist ihre Umset-
zung in den vergangenen drei Jah-
ren deutlich vorangeschritten. Von
Laudenbach bis Hirschberg gibt es
an 14 Grundschulen, drei Werkreal-
schulen und zwei Realschulen in-
klusive Klassen, in denen Kinder mit
und ohne Behinderung gemeinsam
unterrichtet werden. Damit ist die
Inklusion, mit Ausnahme der Gym-

denken, die sich darauf beziehen,
dass das Gelingen der Inklusion
durch mangelnde Ressourcen,
durch zu große Belastung der Lehrer
und durch eine Begrenzung auf be-
stimmte Gruppen von Kindern be-
grenzt sein könnte, wenn es um wei-
terführende Schulen geht. Auch der
Informationsbedarf der Eltern, die
bisher keine Berührung mit inklusi-
vem Unterricht hatten, ist erkenn-
bar.“

In Arbeitsgruppen wurden Im-
pulse formuliert, die als Ausrufezei-
chen für die Weiterentwicklung der
Inklusion den Schulen und Schul-
trägern, den Eltern und Schülern im
Raum Weinheim zur Verfügung ge-
stellt werden sollen. Hierzu lädt der
AKI am 26. November um 19 Uhr zu
einer Nachlese der Veranstaltung in
die Maria-Montessori-Schule Wein-
heim ein.

i Prof. Dr. Theo Klauß steht für Fra-

gen zur Elternumfrage unter der E-

Mail-Adresse: theo.klauss@urz.uni-

heidelberg.de zur Verfügung. Weite-

re Fragen beantworten auch Arnulf

Amberg A.D.Amberg@gmx.de oder

Annette Trube atrube@web.de

sich näher mit dem Thema ausei-
nanderzusetzen.

Viel Zustimmung
In seiner 90-minütigen Präsentation
der Auswertung von Masterstuden-
tin Cornelia Kraut zeigte Prof. Dr.
Klauß ein differenziertes Bild der
Themen und Fragestellungen, die
die Eltern in Bezug auf die Inklusion
in der Schule beschäftigen und auf
die es in Zukunft Antworten zu fin-
den gilt. Sein Fazit: „Insgesamt
zeichnen die Eltern in der Befragung
von 985 Müttern und Vätern von
Grundschulkindern in Weinheim
und Umgebung ein positives Bild
von den schulischen Angeboten für
ihre Kinder insgesamt und ein noch
positiveres, wenn es um inklusive
Klassen und die Einbeziehung von
Kindern mit Förderbedarf geht. Die
allgemeine Einstellung zur Inklusi-
on ist von Zustimmung geprägt, und
mehrheitlich möchten die Eltern
ihre Kinder auch nach der Grund-
schulzeit inklusiv beschulen.

Dies gilt nicht für alle Eltern - zu-
mal nicht für die Hälfte, die sich
nicht an der Erhebung beteiligt hat -
und unübersehbar sind auch Be-

Unterricht von Kindern mit und
ohne Behinderung von Beginn an
eine Bereicherung darstellt. Es hat
sich Einiges verändert. Eine neue
Unterrichtskultur überwindet Leis-
tungsunterschiede und führt zu ei-
ner heterogenen Lerngruppe. Den
einzelnen Schüler in den Blick neh-
men, gleichermaßen fördern und
fordern und dennoch das soziale
Miteinander als Bereicherung er-
kennen, das ist das Credo inklusiven
Unterrichts. „In der Inklusionsklas-
se nehmen sich die Lehrkräfte mehr
Zeit für die Klassengemeinschaft“,
sagt Sabine Keuthen-Brand.

Und was sagen die Eltern? „Es ist
eine einfache Frage und dennoch
wurde sie bisher noch nie ernsthaft
formuliert und wissenschaftlich un-
tersucht“, so Prof. Dr. Theo Klauß
von der pädagogischen Hochschule
Heidelberg bei der Präsentation der
Forschungsergebnisse. Besonders
hervorzuheben ist die hohe Beteili-
gung der Elternschaft an der Umfra-
ge. Fast die Hälfte aller Fragebögen
kam ausgefüllt zurück. Es sei offen-
sichtlich, dass der AKI mit der Um-
frage die Bedürfnislage der Eltern
und deren Interesse erkannt hat,

Teilnehmer des ersten Weinheimer Inklusionsforums erfuhren von den Ergebnissen einer Elternbefragung durch die Pädagogische Hochschule Heidelberg.

HOHENSACHSENER
WOCHENKALENDER

Jahrgang 1938. Der Jahrgang 1938
trifft sich am Montag, 28. Oktober,
um 18 Uhr im Gasthaus „Ziegler“.
Katholische Frauengemeinschaf-
ten Hohensachsen und Lützelsach-
sen. Am Montag, 4. November, fin-
det der Einkehrtag mit Pfarrer Klaus
Ries i. R. statt. Beginn ist um 9 Uhr
mit einem Gottesdienst in der Pfarr-
kirche St. Jakobus, weiterführend im
Schwesternhaus. Anschließend ge-
meinsames Mittagessen im Gast-
haus „Ziegler“. Interessierte Gäste
sind willkommen.

SULZBACHER
WOCHENSPIEGEL

Volkstrauertag. Sonntag, 17. No-
vember, 14 Uhr Friedhof Sulzbach.
Musikalische Umrahmung: Meike
Nagler - Orgel, Gesangverein Lie-
derkranz Sulzbach, Posaunenchor
Hemsbach-Sulzbach (Orgelspiel,
Lied, Posaunenchor, Gedenkrede -
Pfarrerin Agnes Seyferth, Posaunen-
chor - Kranzniederlegung, Lied,
Schlusswort - OV Klemm, Posau-
nenchor, Orgelspiel).
Frauenchor vom Liederkranz.
Beim Lichterfest der Volkshoch-
schule im Bürgersaal am Samstag,
26. Oktober, beteiligt sich der Frau-
enchor vom Liederkranz Sulzbach.
Treffpunkt Einsingen 17 Uhr im ka-
tholischen Gemeindezentrum, Auf-
tritt 17.30 Uhr Bürgersaal.
Hubertusmesse. Am Samstag, 2.
November, findet ab 18 Uhr in der
katholischen Sta. Maria Kirche in
Sulzbach die Hubertusmesse statt.
Zelebrant ist Pfarrer Winfried Wehr-
le. Musikalische Gestaltung: Lieder-
kranz Sulzbach und die Jagdhorn-
bläsergruppe Schriesheim. Nach
der Messe lädt die Gemeinde zum
gemütlichen Beisammensein ins
katholische Zentrum ein. Dort ist für
das leibliche Wohl bestens gesorgt.

LÜTZELSACHSENER
WOCHENKALENDER

Evangelische Kirchengemeinde.
Donnerstag, 19.30 Uhr Nachtreffen
der Frauenfreizeit im evangelischen
Gemeindehaus.
Katholische Frauengemeinschaf-
ten Hohensachsen und Lützelsach-
sen. Am Montag, 4. November, Ein-
kehrtag mit Pfarrer Klaus Ries i. R..
Beginn: 9 Uhr mit Gottesdienst in
der Pfarrkirche St. Jakobus, dann im
Schwesternhaus. Anschließend ge-
meinsames Mittagessen im Gast-
haus „Ziegler“ in Hohensachsen. In-
teressierte Gäste sind willkommen.
MGV. Heute, 19.30 Uhr, Hauptpro-
be im Sängerheim. Am Sonntag, 17
Uhr, im evangelischen Kirchenzen-
trum Jubiläumskonzert.
AWO Lützelsachsen/Hohensach-
sen. Am Sonntag Seniorenfeier.
Sämtliche Mitglieder der AWO so-
wie die Bevölkerung sind eingela-
den. Beginn: 14 Uhr in der Aula der
Grundschule Lützelsachsen.
Kleintierzuchtverein C 345. Heute
um 19 Uhr im Clubheim in der
Zuchtanlage „Katzenbach“ Mitglie-
derversammlung. Am 16. und 17.
November findet die Ausstellung
der Kleintierzüchter in der Gemein-
dehalle Lützelsachsen statt. Sams-
tag von 14 bis 18 Uhr, Sonntag von
10 bis 16 Uhr Bewirtung ist im Win-
zerkeller.
TSG-Ehrenmitglieder. Zusammen-
kunft am Montag, 19 Uhr, im Ver-
einslokal „Zur Turnhalle“.
Weltladen Oase. Sonntag, 27. Okto-
ber: Laden und Café geöffnet von
10.30 bis 12.30 Uhr. Mittwoch, 30.
Oktober: Laden und Café geöffnet
von 15.30 bis 17.30 Uhr.
DRK. Noch freie Plätze im „Bewe-
gungsprogramm“ für Senioren
50plus in Lützelsachsen. Sportbe-
geisterte ab 50 sind zur kostenlosen
Schnupperstunde eingeladen. Im
Rahmen der Bewegungsprogram-
me bietet das DRK für Menschen in
zweiter Lebensphase unter ande-
rem Gymnastik, Tanz, Wassergym-
nastik, Yoga oder Nordic Walking
an. DRK-Übungsleiterin Renate
Meier begrüßt donnerstags um 10
Uhr alle Sportinteressierten. Weite-
re Infos unter Telefon 06201/63621.
Anmeldung auch per E-Mail unter:
Bewegungsprogramm@drk-mann-
heim.de oder telefonisch beim DRK
Büro unter Telefon 06201/4893714.
Internet: www.drk-mannheim.de

Volksbank: 22 Mitglieder für 50- und 60-jährige Zugehörigkeit zur Genossenschaftsbank geehrt

Händedruck von Künstlerhand
WEINHEIM. Ein Händedruck und
eine Ehrenurkunde als Dankeschön
für ihre Mitgliedertreue war Wolf-
Dietrich Möller nicht genug. Der
Vorstandssprecher der Volksbank
Weinheim hatte den insgesamt 22
Jubilaren, die dem Geldinstitut seit
60 und 50 Jahren verbunden sind, in
der Fuchs’schen Mühle auch noch
einen von Künstlerhand gefertigten
„Händedruck“ mitgebracht. „Bei
vielen Gelegenheiten reichen wir
uns die Hand“, bezog sich Möller in
seiner Laudatio auf die von der hol-
ländischen Künstlerin Corry Am-
merlaan van Niekerk gefertigte
Kleinskulptur. Eine solche jahr-
zehntelange Wertschätzung und
Verbundenheit mit der Volksbank
hätten auch die zu Ehrenden seit
Beginn ihrer Mitgliedschaft an den
Tag gelegt.

1953, nach Kriegsende, der Kon-
solidierung und Stabilisierung der
D-Mark und dem beginnenden
Wirtschaftswunder ebenso wie
1963, als die Deutschen „wieder
Wein im Keller und Blumen in den
Vasen“ hatten. Auf keinen Fall ver-
gessen zu erwähnen mochte Möller

die Unterstützung, die der aufstre-
benden Bundesrepublik im Februar
1953 unter anderem durch Grie-
chenland zuteil geworden war. Ge-
meinsam mit 60 anderen Gläubiger-
staaten der Staatengemeinschaft er-
ließen die Griechen damals im
„Londoner Schuldenabkommen“
den Deutschen 6,25 Milliarden DM
an Reparationszahlungen. „Wir soll-
ten also nicht ganz vergessen, dass
auch wir einmal von griechischer
Solidarität profitierten.“

1318 Mitglieder zählte die Volks-
bank 1953 und wies zum Jahresab-
schluss eine Bilanzsumme von um-
gerechnet 1,4 Millionen Euro aus.
Zehn Jahre später war man bereits
auf 2200 Mitglieder angewachsen
und bilanzierte zehn Millionen
Euro. Heute nehmen 20 600 Mitglie-
der die Dienste, Angebote und Vor-
teile der Bank in Anspruch. Mögli-
cherweise schon Ende dieses Jah-
res werde man in der Bilanz an der
„Milliarden-Euro-Grenze kratzen“,
beschrieb Möller die nahe Zukunft.
Wenn nicht 2013, dann mit Sicher-
heit im kommenden Jahr dürfte die-
ser Sprung über die „magische Mar-

ke“ gelingen. Ende dieses Jahres tritt
Möller in den Ruhestand. In der ak-
tuellen Bilanzsumme drücke sich
neben dem wirtschaftlichen Erfolg
der Bank auch der finanzielle Erfolg
ihrer Mitglieder und Kunden aus.

Die Geehrten
Karl-Heinz Teuschner nahm die Eh-
renurkunde und den künstlerischen
„Händedruck“ für die sechs Jahr-
zehnte währende Mitgliedschaft der
Edeka-Südwest entgegen. Für die
Städte Birkenau und Hemsbach wa-
ren als „Goldjubilare“ stellvertre-
tend Kämmerer Richard Cron und
Hauptamtsleiter Herbert Wind die
Empfänger. Weitere Skulpturen für
jeweils 50 Jahre Mitgliedschaft nah-
men Reinhold Bohsem, Robert Diel-
mann, Gerhard Diemer, Wilbert
Döffinger, Claus Ehmig, Claus Geiß,
Joachim Haring, Jolande Hohen-
adel, Kurt Hörr, Heinrich Jahreis,
Wolfgang Jantz, Heinz Lamersdorf,
Manfred Lohrbächer, Peter Mar-
quardt, Werner Randoll, Josef
Schild, Heinrich Schmitz, Reinhard
Schäfer, Stephan Sobanek und Hen-
ning Vieser entgegen. hamü

Für 50 und 60 Jahre Treue ehrte die Volksbank 22 Mitglieder bei einem Empfang in der Fuchs’schen Mühle. BILD: KOPETZKY

Lions Club: Adventskalender-Verkauf startet morgen

Jetzt sogar 650 Preise
WEINHEIM. Zum fünften Mal werden
ab Morgen, 26. Oktober, von den
Weinheimer Lions wieder die be-
liebten Adventskalender verkauft.
Die Lions hatten, wie berichtet, den
Anlass zusammen mit dem Schirm-
herrn der Aktion, Oberbürgermeis-
ter Heiner Bernhard, ihren auch die-
ses Jahr wieder zahlreichen Sponso-
ren mit einem Empfang im Wein-
heimer Rathaus für deren große Un-
terstützung gedankt. Dabei hatte Li-
ons-Vizepräsident Jürgen Lahr dem
Oberbürgermeister den Kalender
mit der Nummer 0001 überreicht.

Nach „nur“ 440 Preisen im ver-
gangenen Jahr verbergen sich jetzt
rund 650 attraktive Preise im Ge-
samtwert von etwa 32 000 Euro hin-
ter den 24 Fensterchen des Advents-
kalenders 2013. Diesen ziert ein
fröhlicher Blick auf winterliches
Treiben im Schlosspark. Der Haupt-
gewinn am 24. Dezember sind 2013
Euro in bar.

Dem Jubiläum entsprechend sol-
len in der diesjährigen Vorweih-
nachtszeit 5555 Kalender zum Preis

von jeweils 5 Euro in Weinheim und
Umgebung verkauft werden, heißt
es in einer Pressemitteilung der Li-
ons. Dabei helfen sogar Freunde aus
dem mit dem hiesigen Lions Club
seit Jahren verbundenen Wiener Li-
ons Club „Marc Aurel“ mit.

In den Weinheimer Nachrichten
werden, wie im vergangenen De-
zember, die Gewinner und ihre Prei-
se täglich veröffentlicht.

i Verkauft werden die Kalender wie-

der an den Samstagen bis 16. No-

vember in der Weinheimer Fußgän-

gerzone vor der Antonius Apotheke,

vom 21. bis 23. November im Markt-

kauf und am 23. November auch bei

Edeka Zeilfelder in Großsachsen. Au-

ßerdem hat die Gemeindeverwal-

tung Hirschberg wieder zugesagt,

Kalender im Rathaus und im Bürger-

büro Großsachsen anzubieten. Wei-

tere Verkaufsstellen sind insbeson-

dere die Volksbank Weinheim und

deren Filialen, die Sparkasse Wein-

heim sowie der Kartenshop der Dies-

bachMedien.

Den Adventskalender mit der Nummer 1 erhielt Oberbürgermeister Heiner Bernhard (links)

aus den Händen von Lions-Vizepräsident Jürgen Lahr.


